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^ Ereignisse in Albanien.
0 Tie? - ^ " ^ chvcrsuch Essad Paschas.

Freitag, den 22. Mai 1914.

bisheraus Durazzo eingelaufenen Meldun-
l - »och „ , - e9 don einsilbiger Kürze , sie lassen
^Mandes ^ N' daß Essad Pascha die Serie
d» ^ lba„jx, - '" " hammcdanischcn Bevölkerung von

de, ' l' t .un )̂ daß er auch in geheimer Verbin-
hĵ lstziel a-kê ^ Eschen ?l »sst»ndischen stand . Dies
ien
h
bjj

»Viel ffcpr U f fl lill V lfU ) VII | 4UHU . kW

“Meter! n Maschas hat dem Fürsten Wilhelm
b»d . Ausweg gelassen , als Essad zu verhaf-
iu ld| ten em  österreichischen Kriegsschiff unterbriw

' 8ürst Wilhelm wird wahrscheinlich an
e?en  Aufst ^ ^ " Udgebung "ichten , sich jeder

b« y0n t̂ „^ n 9 gegen die Regierung zu enthal-
^ bestehe , daß Albanien seine so

,• Unabhängigkeit wieder verlieren werde.
andauernd Ruhe. ie Perhaftung

ddx Entwaffnung seiner Anhänger
^dölkerung keine besondere Erregung

Und . Ankunft weiterer österreichisch -un-
Hast» " nlrenischer Kriegsschiffe in den alba-

st'Ln^ schas Jt r6eceit§  angezeigt . Die Verhaftung
<fiÄtn unh 0^ rint  Einvernehmen zwischen Oester-

!i»ej°"Uche st». ° Italien . Falls die bereits im Gange
»» erain^ ^ § ^ ng die Schuld von Essad Pascha

Wsk.̂ u r, wird dieser des Landes verwiesen
t% t-n jenes? « , ostbureichisch-ungarischen Kriegs-

gebracht werden , den Essad
» diirstk ^ ^ hlen wird . Die Entfernung Essad
%fu  tot L r.e'n,cn  Wechsel der Regierung in Al-

ist. \  haben , wobei es aber nicht ausge¬
ll w ?us »PL e”iäelne Mitglieder der jetzigen Re-

fL Kabinett eintreten.
!? worden sein , daß Essad Pascha,

Zeit ? , . ^ Hochverrats angeklngt wird , in
Ml»y/igrad mit Paris,  besonders aber

den, hat . Die eigentliche Veran-
^ ^ vr? °ten ? ? ° ugehen gegen Essad soll der Um-
M ? „a.,,cn ' daß die von Essad in Tirana

^schierten E dem Epirus gegen Du-

durch fremde Truppen.
!>? fti? !! des su,? 9 der Ereignisse hat nicht nur
*N ? die gene?^ bs, sondern auch in Turazzo selbst
°>̂ »?°'wnen " ^ ^ 8e Regierung kritische  Wen-

wf u§ giMhi
tj% n Qll e.nen  albanischen Staates auf das

K,teiÄ “

.̂deso
d-e geg,

« jaajsr TOrMÄ *w . " Äif - b

Ä V ' D,e Regierung des Fürsten von Al-
iu^ en öe*} Ere »»j« eigenen Mitteln völlig äußer¬
nd a^ « nfvlg. 8urssen gegenüber die Autorität zu
XI  dieLssen hat der Fürst von Alba-

lst ? ? wwandänten der in "den albanischen
d e n ? > Kriegsschiffe das Ersuchen ge¬

teilt r>,;l n in 5>» ut  Sicherheit des Fürstenhofes und
seit? ,? ^ w 5u landen . Diesem Ersuchen

der Kommandanten der öster-Mĵ -ung ^ ens
M MUnq"scheuks>e.a°lgtẑ der Win» .^ ud italienischen Kriegsschiffe mit
°»t°' ^a>iŝ " rinet « .bu und römischen Regierung so-

?n'^ ungar?s Bisher landeten etwa 50 «Mann, ,st<M:?Uraro»'"■'r" «nu uauemiojer eocarine,oi-
"n 'fioia te 4 aft  ausschließlich den Schutzpi... wls llfiernnmntpn Fwifiprt ©fptnpriJ

der Stadt
!n><st»r, wendav ». ^aiô anorfchen Detegat

jMl j,„ aus die zunehmende Unsicherheit der
tCce ic&if rr,Ufe Mittwoch und Donnerstag

d,es? " undet ^̂' ^ ugarische und italienische See-
Lle bereits gelandeten Truppen

e n gewehre  mit sich. Vo«
dedobgote" ein italienischer Kreuzer

' fowie ein österreichisch -ungarischer

^ 'schen̂ ^ ere ^ " disi (Südost -Jtalien ) besa-
^ Hafen ik ^ gsschiffe in der Richtung der

manQen  finb -
hat ? ' ^ Verhaftung.

Sff : Si‘5 bej,,, Mcntag nachmittag um 6 Uhr
? ? n p ŝtdete Wilhelm , die sehr stürmisch

>,s,̂ b. Ta ^aß Essad Pascha seine Te-
I^Ufp.fontoiJ° °0 organisierte Essad Pascha
i ? d Ä ^ ten u »? ? Iängern , die außerhalb Du-
L «! ume »Ä .0 Anhängern . ^die in seinem

^ bDn  argen das fürstliche1
gsAätze gtc? ^chisch-ungarischer Seite ge-

. . .

ha ? stLe nnd ? b"? ete . Sofort wurden öster-
^ ^ stad Matrosen gelandet,

Maschas belagerten und die Stadt,

a.k? Utze -. » ä7 . ^ Ull>-ungari,cyer (öittc ge-
hSik c Toipss^d Widerten  sofort das Feuer.

Was wurde beschädigt . Es gab

besetzten . Essad Pascha schickte nun einen Unterhändler
und bat um fteies Geleit auf ein italienisches Schiss.
Dieses wurde ihm jedoch verweigert,  und um 9Uhr
ftüh wurden Essad und seine Gemahlin auf das öster¬
reichisch -ungarische Stationsschiff „ Szigetvar " gebracht.

Außer Essad Pascha  und seiner Gemahlin wurde
eine Anzahl seiner treuesten Anhänger und seine Umgebung
in Haft  genommen und auf das österreichisch-ungarische
Kriegsschiff „Szigetrar " gebracht . Wie verlautet , wird Essad
Pascha vor Gericht erscheinen müssen , um sich wegen seiner
gegen den Fürsten von Albanien geschmiedeten Plänen zu
verantworten . „ , _

Der Fürst wurde schon vor mehr als 14 Tagen , als
gerade Essad Pascha außerhalb Durazzos weilte , auf die
geheimen Absichten  des Kriegsministers aufmerksam
gemacht. Aus diesem Grunde ließ der Fürst Essad Pascha
nach de sen Rückkehr aus dem Innern des Landes bewachen.

Mti dem Eintresfen der kritischen Wendung , deren Ur¬
heber Essad Pascha und sein Anhang ist, war der Beweis
erbracht , daß die Essad Pascha zugemuteten geheimen Pläne
tatsächlich bestehen, worauf seine Verhaftung erfolgte.

Die Verhaftung Essad Paschas wurde voy hollän¬
dischen Gendarmerie - Offizieren,  die sich zur
Eskorte ein Detachement österreichisch-ungarischer Matrosen
genommen hatten , ausgeführt . Als die Abteilung vor dem
Konak Essads eintraf , hatten sich dort bereits eine große
Anzahl der Getreuen Essad Paschas versammelt ; sie hatten
irgendwie Kenntnis von der beabsichtigten Verhaftung er¬
halten . Der Aufforderung , seinen Degen abzugeben , setzte
Essad Pascha bewaffneten Widerstand  entgegen . Es
entspann sich zwischen seinen Leuten und dem zu seiner Ver¬
haftung ausgesandten Detachement ein heftiges Feuer¬
gefecht.  Erst nach erbittertem Kampf gelang es , Essad
Paschas Anhänger zu überwältigen und ihn selbst gefangen
zu nehmen.

Tnrkhan Pasch « und Essad Pascha.
In den Kreisen der auswärtigen Diplomatie kn

Turazzo war es schon seit langem bekannt , daß zwischen
dem Ministerpräsidenten Turkhan  Pascha und dem
Kriegsminister Essad  Pascha schroffe Gegensätze be¬
stehen . Turkhan Pascha hat auch den Fürsten genügend
verständigt ; der Fürst weigerte sich jedoch , Essad Pascha
aus dem Kabinett auszuscheiden , um nicht vrellercht
unnötigerweise die Eintracht zu stören . Turkhan Pascha
und sein Anhang hat aber , das beweisen die Vor¬
kommnisse , Recht gehabt.

Eine Meldung des Fürsten Wilhelm.
Fürst Wilhelm  don Albanien hat im Laufe des

Dienstags Verwandten und Freunden in Deutschland
telegraphisch von der Verhaftung Essad Paschas Mittei¬
lung gemacht und hinzugefügt , daß die Lage durch¬
aus gut  sei und seine Familie sich wohl befinde.

Besprechungen in Budapest.
Der albanische Ministerpräsident Turkhan  Pascha,

der in Budapest  weilt , hat jede Auskunft verwei¬
gert , indem er erklärte , selbst von den Vorgängen
»überrascht  worden zu sein und keine Nachrichten ans
Albanien zu haben . Er hat vorläufig im Programm
seiner Reise keine Aenderung eintreten lassen und ist
am Mittwoch nach Wien  gereist , von wo er dann nach
Berlin  gehen will . Er hat im Laufe des Dienstags
wiederholt mit dem Grafen Berchtold,  mit dem ita¬
lienischen Botschafter Herzog von Avarna und dem
deutschen  Botschafter v . Tschirschkh verhandelt.

Begeisterung für den Fürsten Wilhelm.
Nachdem bekannt gegeben war , daß Essad Pascha

unter Bedeckung auf den österreichischen Kreuzer „Szi-
gtevar " geschafft worden war , brachten die Nationalisten
der fürstlichen Familie , die sich mit ihrem Oberhaupt«
an den Fenstern zeigte , vor dem Konak begeisterte
Huldigungen  dar . Das Volk  ist zum Schutze de,
Stadt gegen etwaige Angriffe von außen her be¬
waffnet.

Es verlautet , daß die Leute Essad Paschas di«
nationalistisch Gesinnten Mafar - Bei und Muhad-
Bei  getötet und Refek - Bei  sowie Abdi - Bei,
sämtlich Mitglieder der Familie Toptani , schiver vcr.
Mundet haben . Ter Leibarzt des Fürsten , Tr . Berg¬
hausen , hat sich im Aufträge des Fürsten mit Ver¬
bandszeug nach Tirana  begeben . Das Kabinett
hat Dienstag abend dem Fürsten mündlich die De¬
mission angeboten.

Politische Rundschau.
-> Berli n»  20 . Mai.

r : Neuer Präsidentenwechsel im Reichstage ? Wi«
der „ Franks . Ztg ." aus Berlin gemeldet wird , nimmt
man in gewissen Kreisen an , daß im Herbst nicht mehr
Herr Kaemps erster Präsident und Herr Dove zweiter
Vizepräsident im Reichstage werden würden . Man denkt
an eine Zusammensetzung mit einem nationalliberalen
Präsidenten.

: : Ter Fall Haust . Die französischen Verleger des
in Teuffchland wegen Hochverrats verurteilten Zeich¬
ners Hansi  beabsichtigen , eine Aktion zu dessen gunsten
einzuleiten . Welcher Art dieselbe sein soll , geht aus
Erklärungen hervor , die der Vizepräsident des Ver-

14. Jahrgang.
eins humoristischer Zeichner , der Maler Neumont , im
„Excelsior " abgegeben hat . Neumont erklärte , wir wer¬
den zunächst eine enorme Bewegung in der öffentlichen
Meinung Hervorrufen , deren Wiederhall bis nach
Leipzig dringen wird und den Richtern des Reichsge¬
richts klarmachen , daß es absurd ist , die zwei Worte
„Hansi " und „ Hochverrat " in einem Atemzuge auszu-
kprechen . Die ftanzösische Presse , die zunächst über
die Angelegenheit Hansis Stillschweigen bewahrte , hat
jetzt ihre Beredtsamkeit wiedergefunden und überstürzt
sich in mehr oder minder übelwollenden Bemerkungen;
ein Beweis mehr für die Richtigkeit der in Deutsch¬
land gegen Hansi formulierten Anklagen.

: : Ein deutscher Freiballon in Belgien gelandet.
Am Dienstag abend landete ein großer deutscher
Freiballon nördlich der Festung Namur (Belgien ).
In der Gondel befanden sich, drei deutsche Offiziere:
Schwadronschef Rittmeister Stach von Goltsheim vom
11 . Husaren -Regiment , Rittmeister v . Hohtema vom
1. Husaren -Regiment und Leutnant v. Rochow vom 5.
Ulanen -Regiment . Tie Luftschiffer entleerten den Frei¬
ballon sofort , verpackten ihn auf einen Leiterwagen und
schafften ihn dann zum Bahnhof Namur . Tie Nacht
verbrachten sie ebenfalls dort und konnten die Rück¬
reise nach Deutschland unternehmen , ohne daß ihnen
von den Behörden irgendwelche Hindernisse in den Weg
gelegt wurden . Ein Teil der allerdings nicht sehr zahl¬
reichen deutschfeindlichen Presse in Belgien regt sich
über diese liebenswürdige Haltung der belgischen Be¬
hörden sehr auf . Die Blätter stehen nicht an , die Offi¬
ziere kurzweg als Spione zu behandeln , deren Reise¬
zweck die Beobachtung der Forts von Namur gewesen
sei . Die Zeitung „ Soir " erklärt , daß es Zeit wäre,
rn Belgien ein Gesetz gegen die Spionage einzuführen.

: : Das „ Katholische Deutschland " verboten . Dem
Herallsgeber der Wochenschrift „ Das Katholische Deutsch¬
land ", Pfarrer Nieborowski  in Reichthal , ist von
der Breslauer geistlichen Behörde die Herausgabe der
Wochenschrift verboten  worden.

: : Ter Wehrbcitrag vom Größt,crzogtnm Bade»
wird nach einer Erklärung des badischen Finanzmi -.
nisters nur den Betrag von 31V- Millionen Mark er¬
reichen.

Parlamentarisches.
? Tie Verhältniswahl in Baden . Die badische Zweite

Kammer beriet am Dienstag über die Anträge der Natio¬
nalliberalen und Fortschrittler betreffend die Einführung
der Verhältniswahl . Staatsminister Freiherr v. Dusch
erklärte , die Regierung verkenne nicht , daß der Verhältnis¬
wahl ein Ideal zugrundeliege , allein sie stehe auf dem
Standpunkt , daß ein in größerem Stil wirklich erprobtes
System noch nicht vorhanden sei. Die Regierung sei zu der
Erkenntnis gekoinmen, daß ein zwingender Grund zur Aen-
deruna der Verfassung nicht vorliege , und daß in der
Tat die parlamentarische Vertretung den Willen des Vol¬
kes wiedergäbe . Das Centrum  erklärte sich gegen
die allgemeine Verhältniswahl zum Landtag . Dre An¬
träge betreffend die Einführung der Verhältniswahl wur¬
den schließlich mit 35 Großblockstimmen gegen 29 Stimmen
der Rechten und des Centrums angenommen.

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

% Znm Befinden Kaiser Franz Josefs wird berichtet,
daß der Husten in der Nacht auf Dienstag trocken war und
sich die katarrhalischen Erscheinungen etwas verschlim¬
mert  haben . Während des Dienstags besserte sich der
Zustand , und der Kaiser konnte eine Stunde in der Galerie
spazieren gehen . — Am Pfingstsonntag sollte eine Kaiser¬
huldigung des österreichischen Jungschützenkorps in Schön¬
brunn stattfinden . Der Kaiser  ließ dem Komitee des
Jnngschützenkorps unter dem Ausdruck des wärmsten Dan¬
kes für die geplante Lohalitätsknndgebung Mitteilen , cs
möge mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand von der
Huldigung A b st a n d genommen werden.

Frankreich.
; Tie Demission des französischen Kabinetts . Nach

Informationen politischer Kreise beabsichtigt der Minister¬
präsident Doumergue  dem Präsidenten der sranzöst-
schen Republik beim Zusammentritt der neuen Kammer die
Demission des Kabinetts zu überreichen . Doumergue gab
Poincaree von dieser Absicht bereits beim letzten Zusammen¬
sein der beiden Staatsmänner in Versailles Kenntnis und
bestand mit Entschiedenheit darauf , trotzdem Botncaree ihn
von diesem Vorhalten abhalten wollte.

England.
; Ein neues System zur Glcichgcwichtserhaltung der

Acroplanc . Der ehemalige englische Kriegsminister Oberst
Seclh  sprach am Dienstag aus einem Bankett des König¬
lichen Automobilkllchs in London zur Erinnerung an Wil-
bur Wright und machte interessante Erklärungen über ein
neues System zur Herstellung unbedingten Gleichgewichts
ver Aeroplane . Seelh stellt die Behauptung auf , daß
viese Frage vollkommen g e l ö st sei. er selbst hätte die
entscheidenden Versuche am vergangenen Freitag mit einem
Avratiker unternommen . Er sei mit dem Piloten 600
Meter hochgestiegen, dann hätte dieser das Steuer ftei-
zelassen, und der Sipparat wäre jederzeit wieder in die
wagerechte Lage zurückgegangen . „ , „

t Ter neue Bizckönig von Irland unter Homerule soll
ver jetzige Vizekönig von Canada , Herzog von C o n -
nought,  als Nachfolger Lord Aberdeens werden , wenn
ver Herzog im Oktober Canada verläßt.

Rußland.
; TaS Schicksal Nngern -Sternbergs . Baron llngern-

Sternberg , der ehemalige Korrespondent des „ Wiener Kor-



resPondenz-Bureaus ", hat seine vierjährige Zuchthausstrafe
»uf der Schlüsselburg verbüßt. Er wurde heute laut Ge¬
setz als Fortsetzung der Zwangsarbeit zu lebenslänglicher
Ansiedlung nach Sibirien transportiert . Er erhält vorläufig
Irkutsk als Aufenthalt . Bekanntlich wurde Ungern-Stern-
berg wegen Auslieferung eines Geheimdokuments, betreffend
die russischen Rekruten-Kontingente , an den damaligen öster¬
reichischen Militärmtachee Graf Spanoki zu vierjähriger
Zwangsarbeit verurteilt.

k Tie Furcht vor ver Pest, die sich an der Küste des
Kaspischen Meeres ausbreitet , veranlaßte in den Naphta-
Werken von Baku (Südrußland ) unter den Arbeitern Un¬
ruhen. Der Polizei gelang es, die Ruhe wieder herzustel¬
len. Baku wurde , um einer Einschleppung der Seuche
vorzubeugen , völlig abgesperrt und es werden Truppen
zum Beistand der Polizei herangezogen.

Vvtecheula»».
; Bon einem Ausgebcn des griechischen Heiratsplanes

wird in Athen gemunkelt. Das Heiratsprojekt zwischen
dem Kronprinzen  von Griechenland und der Prin¬
zessin Elisabeth von Rumänien  soll endgültig fal¬
len gelassen kein.

•tftett
■ China.

J China wieder Kaiserreich? Im Reich der Mitte scheint
eine neue Umwälzung bevorzustehen, nämlich die Umwand¬
lung der Republik in ein Kaiserreich.  Die Freunde
Juanschikais und seine gesamte Leibgarde nennen ihn ganz
offen ihren Kaiser.  Der Vizepräsident der Republik
gleicht in seinem Palaste einem Gefangenen , und ein Staats¬
streich sei nur eine Frage der Zeit . — Das war schon lange
vorauszusehen.

k Chinesische Grausamkeiten an Mongolen . Aus K a I -
g a u (Mongolei ) wird gemeldet, daß in der Umgebung
der Stadt chinesische Truppen hundert Mongolen festge¬
nommen haben, um sie zu töten und sich dadurch für die
mongloischen Angriffe zu rächen. Man hat die Gefan¬
genen bestialischen Folterungen unterworfen . Einem Teil
der Unglücklichen wurden die Arme abgeschlagen und die
Zunge herausgerissen. Siebzig Mann starben unter den
Peinigungen . Die mongolische Bevölkerung ist über die
Tat empört und will an den Chenisen Vergeltung üben.

Aus Stadt und Land.
** Ein Unterossizier als Landesverräter . Das

Kriegsgericht in Königsberg (Ostpreußen) hat den Vize¬
wachtmeister Tob ins kh vom 3. Kürassier-Regiment
wegen Verbrechens gegen Paragr . 1 und 2 des Spio¬
nagegesetzes vom 3. Juni 1893, ferner wegen einfachen
Ungehorsams und Ungehorsams, wodurch erheblicher
Schaden herbeigeführt wurde, sowie wegen passiver mi¬
litärischer Bestechung zu 15 Jahren Zuchthaus, 10
Jahren Ehrverlust und Ausstoßung aus dem Heere,
Stellung unter Polizeiaufsicht , 3« (MM) Mark Ge.dstrase
oder weitere acht Monate Zuchthaus und zum Ersatz des
durch sein Verschulden herbeigeführten Schadens ver¬
urteilt . Die Begründung des Urteils fand unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit statt.

** Ein deutscher Hochstapler in Frankreich verhaktet,
Ein guter Fang ist den französischen Sicherheitsbehör¬
den gelungen . Sie verhafteten am Dienstag das Haupt
einer internationalen Hochstapler- und Falschspieler¬
bande, einen Deutschen namens Johann Hermann Kehr,
der am 3. Juni 1889 in Eupen geboren ist. Tie fran¬
zösischen Behörden wurden von der Staatsanwaltschaft
in Berlin und ebenso von der deutschen Botschaft
in Paris auf die Spur dieses hoffnungsvollen jungen
Mannes gebracht, der seinem eigenen Geständnis nach
in den letzten fünf Jahren über eine halbe Million M.
im Falschspiel erbeutet hat. Kehr suchte seine Opfer
besonders unter jungen Leuten aus guter Familie ; er
hatte eine ganze Anzahl von Schleppern zur Verfügung,
die ihm die Opfer brachten und denen er irgendein
Gaunerspiel , gewöhnlich das beliebte „Meine Tante,
deine Tante " vorschlug. Bei seiner Verhaftung hatte er
nicht weniger als zehn, dem Anschein nach ganz neue,
in Wirklichkeit aber sehr geschickt gezeichnete Kartenspiele
bet sich. In Genua, London und Paris besaß Kehr
eigene Wohnungen unter den verschiedensten Namen.

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

24] (Nachdruck verböte,,.)
Dem Hang nach Wohlstand nachgebend, sprach sie

nun zögernd:
„Ich würde gewiß nicht einen Heller annehmen,

mein Herr, wenn dieses Buch mir nicht außergewöhn¬
lich viel Mühe, Arbeit und auch Auslagen gemacht
haben würde."

„Bestimmen Sie selbst die Summe, welche Sie be¬
gehren, "entgegnete Roland ungeduldig und nur müh¬
sam diese seine Ungeduld beherrschend.

„Das Buch würde jedenfalls vier bis fünf Auf¬
lagen erlebt haben, vielleicht auch noch mehr; unter
den obwaltenden Umständen will ich mich aber mit
zehntausend Francs begnügen."

Roland verneigte sich.
„Ich werde Ihnen diesen Betrag anweisen und

verlange nur, daß Sie mir dafür die schriftliche Er¬
klärung abgeben, daß an mich allein das Eigentums¬
recht Ihres Buches übergegangen ist. In der kür¬
zesten Zeit wird Ihnen meine Anweisung überbracht
werden, für welche Sie dann nur die verlangte Er¬
klärung auszustellen haben."

Mit kalter Verbeugung entfernte er sich, während
Frau Maldel , durch die ruhige Würde seines Wesens
einigermaßen aus der Fassung gebracht, stammelte:

„Glauben Sie mir, mein Herr, ich bedauere leb¬
haft - "

Aber er achtete ihrer Worte nicht und verließ,
ohne sich umzuwenden, das Gemach.

12.
Roland begab sich zu Herrn Favh, dem Testa¬

mentsexekutor Frau Paslairs . Er hatte seine Adresse
durch Frau Maldel erfahren.

Run , wo er über alles , was er wissen wollte,,
näher unterrichtet war, konnte Roland auch verhältnis¬
mäßig ruhig sprechen. Er sagte sich, daß jener nur
das unbewußte Werkzeug eines fürchterlichen Hasses
und eines niederen Racheaktes sei .

Auch in Berlin foii er eine Wohnung besitzen, jedoch
ist er in Deutschland nicht mehr erschienen, seitdem er
wußte, daß hier die Staatsanwaltschaft hinter ihm
her war. Kehr nannte sich zumeist Freiherr Kehr zu
Esch, Freiherr Kehr zu Kolleneck, Freiherr v. Wenner¬
schein usw. In London war er unter dem Namen Baron
John Porker bekannt. Kehr lebte mit einer Halbwelt¬
dame namens Werner zusammen, die mit einem ge¬
wissen Trenk aus Posen verheiratet gewesen sein soll.
Mit Kehr zusammen wurde eine Anzahl Schlepper,
hauptsächlich Franzosen, verhaftet. Tie ganze Bande
wird zunächst in Frankreich, abgeurteilt und dann den
deutschen Justizbehörden überwiesen werden, wo Kehr
sich insbesondere wegen Betruges , Hochstapelei, Falsch¬
spiels usw. zu verantworten haben wird. Bereits im
Januar 1912 wurde Kehr von den Pariser Gerichten
wegen Scheckfälschung zu einer Gefängnisstrafe verur¬teilt.

** Ein schwerer Unfall hat sich am Dienstag auf dem
französischenManöverfelde von Montfuron  zugetra-
gen. Als zwei Schwadronen Husaren einander attackier¬
ten, scheuten einige Pferde der einen Schwadron unü
jagten in die zweite. Es gab ein wirres Durchokn-
an ** Jr- Ct i>em  Husaren schwer verletzt wurden.

* Die Verhaftung zweier Tuala -Reger erfolgte
durch die Berliner Kriminalpolizei , jedoch nicht aus
politischen, sondern aus rein kriminellen Gründen, da
die beiden allerlei Logisschwindeleien und Diebstähle
verübten. Es handelt sich um den Kanzlisten und Post¬
hilfsboten Muanjo und den Musiker Ndabo. Muanjo,
der unter allen möglichen Namen Straftaten verübt hat,
ist ein schon zweimal aus dem Gefängnis Tuala ent¬
wichener Strafgefangener , der noch zwei Jahre Ge¬
fängnis und fünf Jahre Kettenhaft zu verbüßen hat.
Durch seine weitere Vernehmung wurde der Aufent¬
halt des ebenfalls aus Tuala entwichenen Strafge¬
fangenen Ndabo ermittelt und dieser in Hamburg fest¬
genommen; auch er hat noch ein Jahr sechs Monate
Kettenhaft in Kamerun zu verbüßen und ist bereits im
Jahre 1908 aus dem Gefängnis zu Tuala entwichen

** Ungetreuer Beamter . Auf dem Krakauer Haupt¬
postamte hat der Kassenbeamte Josef Wilczek 192 000
Kronen veruntreut . Es gelang bisher nicht, des Gau¬
ners habhaft zu werden.

«keine Nachrichten.
Bei einem Athietenwettstreit in Eppelheim bei Heidel¬

berg wurde dem Arbeiter Schwegler beim Ringkampf das
Rückgrat gebrochen. Der Unglückliche starb infolge der
schweren Verletzungen im Krankenhaus.

In Huddenshaw (England ) wurde ein Totengräber beim
Grabschaufeln durch das Einstürzen der Grabwände ver¬
schüttet. Ein vorbeifahrender Bahnführer sah ein paar
Füße aus der Erde hervorragen und eilte dem Toten¬
gräber zu Hilfe . Dieser war aber bereits erstickt, als
man ihn von den Erdmassen befreite. *

Sport und Verkehr.
Prinz -Heinrich--Fahrt.

X Zur dritten Etappe waren am Mittwoch kurz nach
4 Uhr früh gestartet: Mühlig -Hofmann , Ladewig, Emrich,
Kästner, v. Beaulieu , v. Buttlar , Hantelmann , Schlemmer^
Freiherr d. Thüna , Joch , Geher und Walz, und die Zivil¬
flieger Thelen , Krumsiek, Paschen und Stiefvater , Leut¬
nant Pfeifer landete kurz nach 6 Uhr von der zweiten
Etappe und stieg eine Stunde später zur dritten Etappe
auf. Schauenburg machte ebenfalls einen Startversuch,
mußte aber wegen Defektes zurückkehren. Das Flugzeug
„A 52" (außer Konkurrenz) mit Leutnant Stenzel als
Führer und Major Siegelt als Begleiter stürzte auf dem
Griesheimer Exerzierpatz infolge eines Motordefekts und
wurde zertrümmert. Die Flieger blieben umverleht.

Eine große Reihe der in Frankfurt a. M. gestarteten
Flieger hatten die Kontrollstationen in Kassel bald nach
8 Uhr früh überflogen . Als Stiefvater  auf dem Forst
landen wollte , fuhr seinAPParat in Kästners Flug¬
zeug  hinein . Das Flugzeug Kästners (Nr . 31) wird repa¬
riert und am Donnerstag von Kassel aus seinen Weiter¬
flug fortsetzen.

Landungen in Hannover.
Bei herrlichem Wetter waren am Mittwoch stütz

die ersten Teilnehmer am Prinz - Heinrich - Fluge in
der Zeit von 9 bis 10 Uhr auf dem Flugplatz
Fuhlsbüttel eingetroffen und zwar Oberleutnant von Beau¬

Er nannte seinen Namen und . fügte dann kurz
hinzu:

„Ich komme, um Sie wegen des Testaments von
Frau Paslair aufzusuchen. Ich habe den Roman ge¬
lesen, welcher das Resultat dieses Testamentes ist."

Bei diesen Worten unterbrach ihn der Notar:
„Sie erleichtern mir meine Aufgabe, mein Herr!

Ich hatte die Verpflichtung, Ihnen einige Tage nach
dem Erscheinen dieses Buches, auf das Sie auspielen,
ein versiegeltes Blatt zu schicken, welches ich noch in
Händen habe, da meine vielfachen Beschäftigungen mich
daran hinderten, mich des mir zuteil gewordenen Auf¬
trages früher zu entledigen."

„Ich bitte Sie , mir das Papier immerhin über¬
geben zu wollen, " sprach Roland kalt.

Ter Notar faßte nach einem umfangreichen, schwarz
gesiegelten Briefumschlag.

„Ich lasse die Quittung vorbereiten, welche Sie
schon so freundlich sein müssen, mir auszustellen," sagte
er, aber Roland hörte ihn kaum. Mit nervöser Hast
hatte er den Briefumschlag aufgerissen und las nun
ein Schriftstück nachstehenden Inhaltes:

„Geheimes Drama" ist die bis über das Grab
hinausreichende Rache von Mathilde Bonchamp, ver¬
witwete Paslair , gegen denjenigen, welcher sie hätte
heiraten sollen und eine andere ihr dorgezogen hat.
Es ist die Rache auch gegen jene andere, welche sie
vor die Tür setzen ließ ; alles , was jenes Buch er¬
zählt, ist vol .kommen wahr. Ich, Mathilde Bonchamp,
bin die Tochter des Kammerdieners, welcher Herrn
von Bourbancee in der Krankheit pflegte, die dem
Verbrechen folgte , das er begangen. Von meinem
Vater erfuhr ich alles , was dessen Gebieter während
seiner wilden Fieberphantasien geredet hat. Mein
erstes Vermögen stammt aus jener Quelle . Da Herr
von Bourbancee eine Ahnung hatte, daß er meinem
Vater unfreiwillige Bekenntnisse abgelegt, bezahlte er
sein Schweigen mit einer Jahresrente von 6000 Francs,
durch welche mein Vater sich in die Lage versetzt sah,
mir eine sorgfältige Erziehung angedeihen zu lassen,
so zwar, daß Herr Paslair , welcher von vornehmster
Herkunft gewesen, mich sechs Jahre später heiraten

neu , Leutnant von Butltar , Leutnant ^rettzerr vu pt
Thelen , Oberleutnant Geher, Leutnant Bonde, Ir .,
Joly , Oberleutnant Ladewig ; Oberleutnant v
überflog den Flugplatz um 11 Uhr 30 MiuuN» ^ t-
landen. Prinz und Prinzessin Heinrich waren
9 Uhr auf dem Flugplatz eingetroffen.

Tie vierte Etappe . h -M '
(von Hamburg über Hannover , Minden , HerstsflA ). .....

Osnabrück und Bremen nach Hamburg ä" „ p 1-
Oberleutnant von Beaulieu , der mit Hanptmn

am Mittwoch vormittag gegen 9 Uhr in Han
geflogen war , landete auf dem Flugplatz „i>d a
station Hannover  um 10 Uhr 30 Minuten W.
gegen 12 Uhr zum Weiterfliegen nach Mindf  ^
falen wieder auf. Während dieses Flugzeug
dem Flugfelde befand, überflog Leutnant
ThÜena  den Mindener Flugplatz, ohne zu M
wart eine Kontrollkarte mit Schleife herab-
.12 Uhr überflog als Dritter Leutnant v o n
die Kontrollstation Hannover in der Richtung ? / $Ü;,«

X Teutsch- Süvwcstafrikanischc Scha >ifi »st ' aii
dem Berliner Großkaufmann Rudolph Höchst j
rüstete Flugexpedition , die unseren Land- ,
Deutsch-Südwest Gelegenheit geben soll , '
Ueberlandflüge kennen zu lernen , und mit: 0)
in Swakopmund begonnen hatte , setzt l?r f 0[t. j
jetzt auch in anderen Teilen der Koloniei cr»
Montag startete der deutsche Flieger
6y2 Uhr bei Sw a kop m u n d. Er landete!weg »
Ostwindes um 8 Uhr bei Kilometer 13b ^
bahn . Seine Höchstgeschwindigkeit betrug Hi aui %
Kilometer . Gegen SV- Uhr flog er aberina - ^  h»
ging nach 8 Minuten in U s a ko s nieve^- t j „ L
eine schwierige Landung inmitten der . p,
Kaiser -Wilhelmstraße . Seine glänzende Len » l
von der Bevölkerung begeistert aufgeno»

20.

Dienstag um 7 Uhr stieg er mit einem ^ PL
zur Ablieferung der ersten kolonial -- ^
post  auf und erreichte nach 20 Minuten

Abgeordnetenhaus
! n Berlin

Das Abgeordnetenhaus setzte heute die (
dritte Lesung des Etats ^

fort. Der Domänenetat gab Gelegenheit̂ ^ er^
Seebad Norderney einzutreten . Ueber t«r
über die Maul - und Klauenseuche wurde ^§1
Tomänenverpachtung war die Rede und M1*
Kampf der hölzernen und eisernen Eisenbaw' ' (
von Förderung der Viehzucht und Viehverw' ^
zu ein Antrag Ecker-Winsen dorliegt . Tue
Schorlemers, der Etat der TomänenverwuL,
Forstetat, der Etat der AnsiedelungskonUM'^st^-
der Landwirtschaftsetat, wurden bewilligt-
selers Etat , der Justizetat , wurde dann ehckst.
Besonders trat hier Herr Liebknecht
der auf die Beleidigungsprozesse wegen de- *
gen, den Prozeß gegen die „Märtyrerin f  m z,
bürg und den Fall Siemens -Schuckert, den* ct |W
Tagen schon im Reichstage behandelt Ofr-scttf
Herr Beseler,  der Justizminister , erw ,uwa
Einen scharfen Gegner fand Abg. Liebkneû .^

Graf Alfred Tohna-Finckenstein wucv^ gottfy

Besonders trat hier Herr Liebknecht
' 9?i
n e
satt
rw!
cheö

dem Abg. Band (konst ), der sich als
seine Berufskollegen gegen die Ausführ"' - 0̂̂
knechts wandte. Ter Justizetat wurde
und das Haus vertagte die Weiterberatung 1

. Herrenhaus.
□ Berlin-

v̂ vv., »^ nstein wuii ^
Mitglied vereidigt . Die Eingemeindung M ,„ier
und Köln wurde auch von der Ersten K» xci’ ;
nommen. Bei Dortmund gab es eine
bei Köln gar keine. Eine Petition der p
netenversammlung von Hörde wurde für jj st t»'!
zur Verhandlung im Plenum erklärt, "e[t flV
unter Außerachtlassung des Kreistages 0 [„j # jjä
Landtag gewendet habe. Nach Erledigung -
lerer Petitionen vertagte sich dcks S
Das Fiderkommißgesetz steht auf der *■

ft „ SÄ
konnte, ohne sich meiner schämen zu
Vater wußte auch die Einzelheiten der
He .rn von Bourbancee. Er allein kannte ,̂1-
wußte, daß er unter dem angenommenen ^0̂ ^
läge zu finden sei und man ihm unter .„ h- °,
von Mitieilung zu machen habe, wenn rt
Familie irgend etwas Außergewöhnliches M
letzte Geheimnis hat mein Vater gut bewav ^0
fand es nach seinem Tode in Papieren, j,
hier beischließe."

Ein Geständnis, welches Herrn von iS Cjp
schlüpft war, hatte mich davon in Kek"
daß er int Zweikamps einen Mann getotm-
nicht, wer dies sei ; als ich nach der ^ gst
von Ramettere mich an jenen rächen , i'"1
beleidigt hatten, trachtete ich darnach, die :a0 ]} ’\\w\
stände dieses tödlichen Zweikampfes zu Liest Ae»
sie der jungen Neuvermählten mitzuteiiru-„ t̂, f
stände wurden mir durch den Diener
Herr von Ramettere mit sich nach den
nvmmen, der auch mit ihm zurückkehrre zu ' (C
ich Gelegenheit hatte, bei ihm in Lrrnog_ ^ y «0
Ich suchte den Mann auf und fand ihn 1
zählte mir unter anderen Dingen , daß 57 jo ii 0 ,
Gebieters ein Leutnant der FremderÛu^ ,
sei, welcher den Namen Pelage geführt 0%,^

Kurze Zeit darauf erfuhr ich nach dem )(tiÄ
ers , wer Pelage gewesen sei. ich9 «A
Ich hätte dies gleich sagen können, u ^

denn, wenn ich früher gesprochen, >?

Vaters,

Rache nicht so vernichtend haben treff ĥ .„eius,- r.
HI sein muß. Diesê durcĥ chte^

¥’  CD

Wonnegefühl durch meine Adern
Ramettere aber mag wissen, daß der Ku ,
er mir bereitet, das Herzeleid, welche» .^ r
willen empfunden, mich vorzeitig an

es später der Fall fein muß. Die,e
Hungen in der ganzen Welt verbreitete „fl ' t
sie gewaltsam trennen, und an dem Tag 0.  t*
dies geschieht, wird, wenn ich im

vollen Krankheit dahinraffte." — —
(Fortst!

;(•) '



Deutscher Reichstag.
hi« ? tn  Reick,- r □ Berlin , 20. Mai.
45 ^ °« herrschte gestern Abschiedsstimmung,

kommene" wollten unter allen Umständen zu
^X?& et  Aefin"L? êr trotz aller Bemühungen und trotz

sechx zĝ runden währenden Sitzung konnte dasdeinNkî? 'ußte sick" - ^ n nicht mehr abschließen, son-
Ä ? rurde ^ . den  heutigen Tag vertagen. Zu-
8?» Anwalt wiederholter Abstimmung der sechste
dkr̂ '^bstj,̂ ^gelehnt. Tann wurde der Etat in der
Uit& angenommen gegen die Stimmen

^ )ol lltiniT ,f5«ten. Ebenso fanden die Petitionen
^"'lssion«l,n>-̂ .E 'ri Etat Erledigung im Sinne der

ai* ~ Z u'*e- Bei der zweiten Lesung der
^ °ls erster̂ " itiirstrafqrscü-Novcllc
jF ^ klärun Euer Abg. M ü l l e r - Meiningen (Vp.)m ^ r Surft» ' tn i3ec er  sagte, seine Partei stimme
,tz h°>n behalte sich aber vor, im Herbst
tzê Elcheitch,,rr  gesetzgeberischenInitiative weiteres
**" (Soä.) ri U Wchen. ~ ' '

^dauert

volge
T“ 1 uuu  muutyit UH, uu B wuv

stifte Aftĵ asbst die von Müller -Meiningen äuge-

berV ®°ä-) fnr „i U«ien - Nach dem Abg.  Stadtha-
» bedauerte^ ^ % Fehrenbach  vom Le
kkî 'sswnl» ^ ^ bie Regierung dem Beschiß
5 :' Öolqe„ô b^ ug auf die Kontrollversammlungen

sm^ ben wolle und kündigte an, daß das

benvt.=®Jeinit,Ün®e,l wit den eingebrachten Anträgen
bvr,»̂ eine Fahrenbach, van Calker einverstan-
HÄ « doraê ^se Milderung der in der Regierungs-
strin F ai f » Hanen Strafsätze herbeisühren wollen.
Be ^ sich dau« Herr Stadthagen (Soz .)
bet[j®0tlaße »!,! ^ er die Grundlagen unserer Kultur,
leich-halluna schließlich unter wesentlicher Wie

otiH„Ql>tr QQp Ssef Regierungsvorlage nach Dem Aus»
Lesnn» Müller -Fehrenbach in zweiter und

für? und >,? "?anommen. Damit bleibt der strenge
ga»;?n^ ^ "ltigkeit der Militärgerichtsbarkeit

tzis? û. har Kontrollversammlung aufrecht»
hüe4? Einen rw ecteiIte  Herr Kaempf  dem Kriegsmi-
!üssia-Einein Mt?uugsrus — natürlich in der Form,

ben Itöe ?es Bundesrats gegenüber zu-

>rj
es '»^ ""?nng von Gerste mußte noch ein-

Olit̂ UgfQm  w einer heftigen Aussprache zur Ab-
°e,n - oer Hammelsprung durchgeinacht werden

Br»? ' Eins'icki ^ aber bald wieder — nach der
i°Il? ? ß der s Stenogramms — zurünckahm. Bei
liikltzb̂ ige Verwend̂^ " Weilnböck (kons .) über die
^Ung kain"°̂ ainer
M^ sitzunaEl̂ ' huß der Reichstag heute an seinem
S< Bitzt^ a a nicht beschlußfähig ist. Tie Auszäh-

daae»»» stimmen für die Resolution Weiln-
bĝ ? sch, uw? »— Eine kurze Beratung am Präsi-
urbeÄEn. aUtl? ; i m überein , eine Schlußsitzung anzu-
> ? llck Kochst gab der P r ä si d en t einen kurzen
"Erî hielt die Tätigkeit des Reichstages. Und

Iertret ?? ^ ? bretär Tr . Delbrück  das Wort,
‘itiii „5er die bas Kanzlers die kaiserliche Bot-
hf b>bch den w^ ^ aßung des Reichstages verlas und
.ff d? chte Tr für geschlossen erklärte. Dar-

1 ' Kaempf  nach alter Sitte ein Hoch. uns. ****- ~ ~ - - — -

""ge «r lum «wetinööa (rons .) uoe
es nn̂ "h""Ü von Gerste mußte noch

>vie
In trr ~'kV- wwjjw*w «wuw « H vv-uitutu

f bliebe? JurVf ^ r” fahren geschah, den Saal,
Tie Sozialdemokraten verließen

H z? ben. ^ ^ur Stelle und erhoben sich nicht von
SM.,_.^ l'a,'ibent: aab seinem Bedauern über

^'hin: Doch die äußerste Llnre ent-
tzE, " SoW ^ st unsere Sache!" Tr . Kaempf
ou lt  der 5 t, ? awokraten unter dem Beifall der
Ä tr̂ ,? Deutschs .̂^a die Achtung verletzt hätten,

^sch? bten fji .HEM Kaiser zu zollen habe. Dar»

»li-biS
Westdeutschland.

^ .V 1Mdi. Ten  Mitgliedern dos B
Mlt , ."- Mai sp-^ e i t u n g s v e r l e g e r , der vom
"e? E>i? b am M^a Hauptversammlung hier in Köln

^ »u wi r,r0 ê^ ^ 9. abend die Stadt Köln ein
bsarükte in Vertretüna des Oberbür-

er»
vom

Äde'" großen » 9^ abend die Stadt Köln ein
^ ^ uex beai-^ ^ ? des Gürzenich. Beigeord-

germetflers die Gäste urkd feierte die Presse als großen
Mcchtfaktor in sittlicher, kultureller und sozialer Be¬
ziehung. Er wünsche, daß die deutsche Presse nie¬
mals diese ihre Aufgabe vergesse, und daß unser Volk
vor dem öden Materialismus und dem Niedergänge
bewahrt werden möge. In seiner Antwort dankte der
Vorsitzende Tr . Robert Faber-Magdeburg ; er betonte,
daß die Verleger, erfüllt von dem großen Gedanken,
der in der Werkbund-Ausstellung liege , ihre Versamm¬
lung nach Köln verlegt hätten. Auch er betonte, daß
die deutschen Zeitungsverleger tatkräftig die Kraft
deutscher Innerlichkeit und deutscher Geistestiefe er¬
halten und entfalten möchten. Redner schloß mit einem
Hoch auf vr«. Stadt Mlv umd den Oba-nbürgermeisterWallrak. _ ' - - . .

Lokales.
* Der neue Gerneiuderechaer. An Stelle des

ausgeschiedenen Herrn Jacob Scheerer, wurde der Bild¬
hauer Herborn dahier zum Rechner der hiesigen Gemeinde
gewählt.

fc. Wiesbaden , 20. Mai. Handwerkskammer für
den Reg. Bez. Wiesbaden. Die 23. Vollversammlung der
Handwerkskammer Wiesbaden tagte heute im Bürgersaal
des RalhauseS zu Wiesbaden unter dem Vorsitz des Ober¬
meister Jung -Frankfurt a. M. Ehe in die Tagesordnung
eingetreten wurde, führte der Vorsitzende das erste zuge¬
wählte Mitglied der Kammer, Schneidermeister, Kommissions¬
rat, Jureit -Frankfurt a. M. in feierlicher Weise ein. Aus
dem vom Shndicus Schroeder erstatteten Geschäftsbericht
ist folgendes zu entnehmen: Die Organisation des Hand¬
werks im Regierungsbezirkentwickelt sich in erfreulicher
Weise. Drei neue Zwangsinnungen wurden endgültig
errichtet und zwar für die Bäcker nördlich der Lahn, für
die Wagner des Kreises Limburg und für die Wagner des
Kreises Biedenkopf. In der Bildung begriffen sind elf
weitere Innungen in den Kreisen Biedenkopf, Ober- und
Unterwesterwald, Obertaunus, Limburg, St . Goarshausen,
Wiesbaden-Stadt . Die freie Tapezierer-Innung zu Frank¬
furt a. M. hat sich in eine ZwangS-Jnnung umgewandelt.
Zur Zeit bestehen im Wiesbadener B .ziik 76 Innungen
und zwar 41 Zwangs- und 25 freie Innungen. In Ellar,
Eschhofen und Mensfeldern sind drei neue Lokalgewerbe¬
vereine entstanden, von denen jetzt 144 im Regierungsbe¬
zirk existieren. Zur Durchführung des Gesetzes zur Sicher¬
ung der Bauforderungen ist der zweite Teil des Gesetzes
noch immer nirgends eingeführt. Der Regierungspräsident
hat aber die Baupoliznbehörde in Frankfurt und Wiesba¬
den veranlaßt, wöchentlich der Kammer ein Verzeichnis
der Anträge auf Baugenehmigungen mitzuteilen. Dadurch
ist die Kammer in der Lage, die Vermögensverhältnisse der
Bauherrn — eine äußerst wichtige Frage zu prüfen, die
Handwerker gegebenen Falls zu warnen und vor Schaden
zu bewahren. Die Handwerker haben leider bis jetzt noch
keinen Gebrauch von der Einsichtnahme der Verzeichnisse,
die promt wöchentlich eingehen, gemacht. — Die „Großen
Meisterkurse" zu Frankfurt a. M. entwickeln sich in zu¬
friedenstellender Weise. —Im Submissionswesen macht sich ein
Fortschritt, nämlich die Neigung geltend, mit dem Zuschlag an
den Billigsten zu brechen, und den angemessenen Preis entschei¬
den zu lassen. — Die Vergebung größerer staatlicher Arbeiten
und Lieferungen insbesondere für die Militär- und Postbe¬
hörden ist immer mehr in den Vordergrund getreten.
Größere Aufträge an MilitärbekleidungSgegenständen sind
an Schneider-Jnnungen des Bezirks gegeben und ausge-
sührt worden, sodaß weitere Aufträge von den Innungen
nicht mehr übernommen werden konnten. Die Übernahme
von Postbekleidungsstücken durch Handwerker bereitet sich
vor. Im B.richtsjahre wurden 1830 Gesellenprüfungen
vorgenommen, 764 Meisterprüfungen. Die Zahl der zur
Zeit angemeldeten Lehrlinge beträgt nach der Rolle der
Kammer rund 8000, dieselbe Zahl ist in den Rollen der
Innungen eingetragen. In der sich an den Bericht an¬
schließenden Debatte wurde ein scharfes Wort gegen die

Privattätigkeit der Kreisbaumeisterz. B. im Kreise Höchst
a. M. gesprochen, die das Baugewerbe arg schädige. —
Die JahreSrechnung 1913/14 zeigt in Einnahmen 75903
Mark, darunter 44 569 Mk. an Beiträgen der Gemeinden;
in Ausgaben 74212 Mk. Sie fand die Genehmigung des
Plenums, ebenso der Haushaltsplan für 1914/15, der in
Einnahmen und Ausgaben mit 78000 Mk. balanciert.
Der Prozentsatz für die Veranlagung der Gemeinden wurde
von der Versammlung mit 121/2  Prozent wie im Vorjahre
festgesetzt, die Meistecprüfungsgebühren jedoch nach einem
Referat des KammermitgliedsFeger-Falkenstein von 20
auf 30 Mk. erhöht, die für die Prüfung im Bauhandwerk
sogar von 30 auf 40 Mk. — Zur gemeinsamen Urber-
nähme staatlicher Lieferungen empfahl das Plenum nach
einem Referat des Kammermitglieds Kaltwaffer-WieSbaden
die Bildung von Erwerbs- und VerkaufSgenoffenfchaften
und warnte vor der Bildung von SubmifsionSgenoffen-
schäften. — Einem Gutachten zum Entwurf einer Abänder¬
ung des Kommunal-Abgaben-Gesetzes stimmte man zu, in
dem besonders auf die hohen Schlachtgebühren, oft bis zu
8 Prozent des Anlagekapitals in den Städten des Bezirks
hingewiesen würde und auf die Filialsteurr zu letzterer seien
nicht nur die Filialen auswärtiger, sondern auch die von
am Platze bestehenden Geschäften heranzuziehen. — Zur
Entschuldung des Handwerker-Erholungsheims Traben-
Trarbach bewilligte die Versammlung aus paraten Kammer¬
mitteln 10 Proz-nt der jährlichen Kammerunterlagen dem¬
selben zu überweisen, sowie 300 Mk. für die Beschickung
der Buchgewerbe-Ausstellung in Leipzig und der Werkbund-
Ausstellung in Köln bereitzustellen. — Ueber die Tätigkeit
des Handwerksamts zu Frankfurt a. M., gegen das in
letzter Zeit von den Rechtsanwälte» ganz besonders Front
gemacht werde, berichtete Sekretär Bouveret-Frankfurt a.
M. Vom 1. September 1913 bis 14. Mai ds. Js . sind
dem Amt 243 006 Mk. zur Beitreibung abgegeben worden,
von denen 90 000 Mk. beigetcieben sind. Der deiztsche
Richterbund besonders habe diese soziale Institution^ ge¬
billigt und sie als eine wichtige und billige Art der Selbst¬
hilfe für Handel und Gewerbe gepriesen, sowie als einen
Kardinalpunkt der Gewerbfföcderung bezeichnet.

* Residenz- Theater. Vielleicht das akmellste
Thema behandelte die Neuheit „Flieger", Schauspiel von
Clara Blüthgen, die am SamStag ihre Uhraufführung er¬
lebt. AuS dem eigenartigen Milieu der Flugsache ent¬
wickelt sich ein höchst interessanter Konflickt. Die Verfasserin
ist mit dem Fliegersport aufs innigste vertraut und schildert
,ieles aus eigener Erfahrung. Gerade in der Zeit deS
Heinrichs-Fluges wird das alle Welt bewegende Thema
gewiß Anklang finden. In dem neuen Werk, das am
Sonntag abends 1/t 8 Uhr wiederholt wird, hat Herr
Keller-Nebri die Spielleitung. Die Verfasserin wird der
Uraufführung beiwohnen.

* Evangelischer Bund. W:e bereits bekannt ge¬
geben, veranstaltet der Evang. Bund zu Wiesbaden auch
diesmal eine Sonderfahrt und zwar am 11. Juni , dem
Fronleichnamstage, nach Marburg, der alten so herrlich
gelegenen und an geschichtlichen Erinnerungen so reichen
Universitätsstadt. In dem Festgoltesdienst in der Elisa¬
bethkirche wird das Mitglied deS ZsntralvorstandeS, Herr
Pfarrer Dr. Preger aus Cassel die Festpredigt halten und
der Organist unsrer Lutherkirche, Herr Zech, di- Orgel
spielen. Bis jchl sind die Meldungen zur Teilnahme an
der Fahrt nur spärlich eingelaufen. Das ist leicht erklär¬
lich, weil jedermann denkt, es ist noch lange hin bis zum
1l . Juni . Da aber noch mancheclei Vorbereitungen zu
treffen sind, der Sonderzug auch bei Zeiten bestellt werden
muß, so ist es unbedingt notwendig, bis zum 24. Mai zu
wissen, auf wieviel Teiln.hmer gerechnet werden kann.
Höfllichst wird gebeten, die Meldungen einzusenden>an
Pfarrer Merz, an der Ringkirche3, oder Kaufmann Sene-
bald, am Bismarkring. Auch Freunde und Gönner des
Bundes, sowie zur Kur in Wiesbaden weilende Fremde
sind zur Teilnahme eingeladen. >4

^lEWtren, Schirme,
ew‘ «ud Knabe« Neuheiten in großer Auswahl

lauft man gut und billig im
^ Hut- «uv Mützeu-Geschäft
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EWiesbaden , Bleichstraße 11.
wejßg Linie (Bierstadt—Dotzheim, Haltestelle Helmundstc.)

^ e>ene TVorkstätte und Mützenmacher.

Telephon Kr. 872.
Telegr.>Adr. „PROMT“.
Bareau und Lagerhaus:

Adolfstrasse 1,
an der Rheinstrasse ..

Lagerung.
Speditionen
jeder Art.

“aü
8

fach Möbel-Transporte

Selbstfahrbare
BRENNHOLZ

SAGEN
Auch zum Antrieb von

Dreschmaschinen,
Schrotmühlen etc.
vorzüglich geeignet.

Hoher Verdiensh
gesichert.

Man verlange Prospekt kostenlos

MOTOREN5
•FABRIK
DARMSTADT

Aktien-Gesellschaft. •

Piätzen> sowie  innerhalb der Stadt unter Garantie.

«lons -Gesellsehaft Wiesbaden.
G. w. b. H, JL Inserate haben Erfolg

Berufs-Kleidung!
Garantie für jedes Stück.

Herren-, Jünglings - uad
Knaben - Anzüge, Lüster-

Iß rocke, Leinen - n. Loden-

dagewesener

Billigkeit!

: joppen , Stoff-, Leder - :
und Manchester - Hosen,
: Normal- und Biber - :
Falten - Hemden, Socken,
: Frauen- und Kinder- ;
Strümpfe, Hosenträger,
Krawatten , Herrenwäsche
:: und Schürzen . ::

Wiesbadener
Kleider - Konsum
15 M ichelsberg 15, Ecke Coulinstrasse . —
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Bierstadt.
Nächsten Sonntag,  den 24.

Mai, nachmittags 2 Uhr, findet
unser diesjähriges erstes

Preisschießen
> auf unserem Scheibenstande statt.
| Es werden 3 Preise ausge-
j schossen. Die Kameraden, sowie

Freunde werden gebeten pünktlich
und vollzählig zu erscheinen.

Junge Leute
für Fabrikarbeit gesucht

! 719  Wilh . Ritzel, Ziegelei.
Souuerrberg , 'Adolfstraße 5,

3 Zimmerwohunng
mit Küche und Zubehör zu vermiete»
Näheres daselbst im Parterre.

RENNEN zn WIENBADEN
—  Sonntag den 24. Mai ™ ::: Dienstag den 26. Mai s

--  nachmittags 3 Uhr. ■ ■ -. - ■

Sonntag,  den 24 . Mai
bleibt unser Geschäft

bis abends 7  Uhr jeöffnet.

Leonhard Tiefe
Aktiengesellschaft , MAINZ.

Bekanntmachung.
Die Veränderungen in der Größe der landwirtschaftlichen Be¬

triebe, sowie Neueröffnungen und Einstellungen sind alsbald von
den beteiligten Unternehmern(Eigentümern, Pächtern, Verpächtern)
auf hiesiger Bürgermeisterei anzumelden.

Im eigenen Interesse der Beteiligten liegt es, die Mel-
düngen, wenn solche noch für die nächste Hebung Berücksichtigung
finden sollen, umgehend zu machen.

Bierstadt, den 15. Mai 1914.
_ Der Bürgermeister: Hofmann.

Schneidens Möbel-Haus
19 Bismarckring Wiesbaden Bismarckring 19

Bett en-u. Polsterwareiifa brik
| reell Möbel | preiswert "!

” Braut -Ausstattungen . (46
Tel. 1712. Dekorationen aller Art . Tel . 1712.

Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie . Haltestelle
_ Ecke Bleichstraße direkt am Hause.

Drucksachen jeder Art
liefert schnell «ud billig

Buchdruckereider Bierstadter Zeitung.

Privat -Krankenka $$e
Bierstadt.

Den Mitgliedern zur gefl. Kenntnis. Da es wiederholt vorge¬
kommen ist, daß Mitglieder, ohne einen vom Vorsitzenden ausge¬
stellten Krankenscheinzu besitzen, die Kasse in Anspruch genommen
haben, fühlt sich der Vorstand veranlaßt auf § 27 und § 28 unse¬
rer Satzungen die Mitglieder aufmerksam zu machen, wonach der
Arzt nur mit einem vom Vorsitzenden ouSgefertigten Krankenschein
in Anspruch genommen werden darf. Wird dieses versäumt, so ist
der Vorstand gezwungen, die Leistungen der Kasse zu versagen, da
wir streng nach den Statuten verfahren müssen.

Gleichzeitig werden die Mitglieder auf 8 10 Abs. 0 der Satz¬
ungen aufmerksam gemacht, wonach der Vorstand die Krankenhäuser,
Aerzte und Apotheken zu bestimmen hat. Als Krankenhäuser ist
das Paulinenstift und das Joseph-Hospital zu Wiesbaden, als
Aerzte Herr Dr. Pfannmüller und Herr Dr. Seebens, beide Bier¬
stadt, als Zahnarzt Herr Dr. Monreou, Gr. Burgstraße 16 und
Herr Max Darowski, Dentist, Schulgasse6 II , beide zu Wiesbaden,
als Apotheke die Wilhelmsapotheke in Wiesbaden, bestimmt. Mit
Spezialärzte steht der Vorstand zur Zeit noch in Unterhandlung
und werden demnächst bekannt gegeben.

Wer andere Aerzte, Apotheken und Krankenhäuserals vom
Vorstand bestimmt sind, in Anspruch nimmt, werden die Kranken¬
unterstützungen versagt. 8 27 der Statuten.

- Der Vorstand.

WSSSZ
Bierstadt , gegr-

Wir laden unsere
lichen Mitglieder zu ö, gg.
kommenden Samstag , ' h,i
Mai , abends 8% u%f(.
Mitglied G . Deinleio,
Hof" stattfindenden .
GeneralversammlM
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